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Botanisches Wandern
auf dem Premiumweg
Die Gemeindeverwaltung Perl
veranstaltet am Sonntag, 31.
Juli, auf dem Premiumwan-
derweg Panoramaweg Perl ei-
ne botanische Wanderung.
Startpunkt der Wanderung ist
um 14 Uhr am Wanderpark-
platz Rabüscheck beim Start-
punkt des Panoramaweges. Ei-
ne Anmeldung ist nicht nötig,
die Veranstaltung kostet pro
Teilnehmer drei Euro. red

� Weitere Informationen gibt
es bei der Gemeindeverwaltung
Perl, Martin Deubel unter der
Telefonnummer (0 68 67)
6 61 05, E-Mail: m.deu-
bel@perl-mosel.de.

www.
perl-mosel .de

FREMERSDORF/MECHERN

Fest der Senioren und
Junioren verlegt
Der Verein für Senioren und
Junioren Fremersdorf-Me-
chern feiert sein Sommerfest
am Donnerstag, 4. August, ab
15 Uhr im Pfarrheim St. Mauri-
tius in Fremersdorf. Der Ter-
min am Donnerstag, 14. Juli,
musste wegen Regens leider
kurzfristig abgesagt werden.
Auch Nichtmitglieder sind
eingeladen. bsch

MERZIG

Herausgeber liest aus
„Guide Orange“ vor
Die von der Dreiländereck
Touristik GmbH und der
Kreisstadt Merzig gemeinsam
betriebene Tourist-Informati-
on in der Poststraße 12 in Mer-
zig präsentiert sich nach ei-
nem grundlegenden Umbau in

neuem Glanz. Einzelne Pro-
dukte der Tourist-Information
werden in den neuen Räumen
zu besonderen Terminen auch
herausgehoben präsentiert.
Den Anfang dieser Veranstal-
tungsreihe macht am Don-
nerstag, 28. Juli, Holger Gett-
mann (Foto: Archiv), Heraus-
geber des Restaurant- und Ge-
nussführers „Guide Orange“.
Von zehn bis 13 Uhr wird er
sein Standardwerk der saar-
ländischen Gastronomie mit
Lesung und Signierung per-
sönlich vorstellen. Die neue
Auflage enthält mehr als 230
Hinweise auf Restaurants,
Einkaufsadressen oder Märkte
im Saarland, Frankreich und
Luxemburg. red

NIEDERLOSHEIM

Mehrkampf der 
FSG Blau-Weiß 
Der erste Niederlosheimer
Mehrkampf der FSG Blau-
Weiß DJK Niederlosheim fin-
det am Samstag, 6. August auf
dem Marktplatz in Niederlos-
heim statt. Neben Fußballspie-
len auf der Socceranlage des
Landkreises warten weitere
Herausforderungen auf die
Mannschaften, die aus min-
destens fünf Spielern beste-
hen. red

� Meldebögen gibt es im Inter-
net. Hier gibt es auch mehrere
Infos. Anmeldungen bis zum 1.
August bei Sonja Hoffmann di-
rekt oder per E-Mail sonja-hoff-
mann@t-online.

www.
fsg.dejkniederlosheim.de
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Renovierungsarbeiten sind abgeschlossen
Pfarrgemeinde Bachem freut sich über Neugestaltungen rund um die Kirche

Bachem. Die Pfarrgemeinde Ba-
chem freut sich über die schöne
Gestaltung des Pfarrhauses mit
Pfarrheim und der Neugestal-
tung der Grünanlage um das
Haus. Damit sind alle Renovie-
rungen und Erneuerungsarbei-
ten rund um die Kirche abge-
schlossen. Dank der finanziellen
Mittel des Bistums Trier und vor
allem der Eigenleistung der
Pfarrangehörigen konnte das
Projekt für die Pfarrei kosten-
neutral durchgeführt werden.
Das Bistum stellte für die Maß-
nahme rund 24 000 Euro zur
Verfügung, die nicht gänzlich ab-
gerufen wurden. 

Über 1100 Stunden wurden von
den freiwilligen Helfern aus der
Gemeinde beigesteuert. Die
Pfarrgemeinderatsvorsitzende
Christina Schmitt sorgte täglich
für das leibliche Wohl. Die zuletzt
noch ausstehende und dringend
erforderliche Innenrenovierung
der Pfarrkirche ist vom Bistum
für das Jahr 2012 in Aussicht ge-
stellt. red

Einige der freiwilligen Helfer, die bei der Sanierung des Bachemer Pfarr-
hauses tatkräftig Hand angelegt haben: Günter Helfen, Armin Meiers,
Bruno Braun, Karl Braun und Raimund Jakobs (von links). Weitere Hel-
fer, die nicht auf dem Bild sind, waren Stephan Schirra, Thomas Valen-
tin, Alois Koster, Frank Müller, Peter Seger, Dr. Wolfgang Vogt, Oliver
Helfen und Markus Jonas. FOTO: GEMEINDE

Wandern zu den Vögeln 
am Losheimer Stausee

Losheim. Am Sonntag, 31. Juli,
findet unter dem Motto „Was
fliegt denn da?“ eine ornithologi-
sche Gartenwanderung im „Park
der Vierjahreszeiten“ am Stausee
Losheim statt. NABU-Referent
ist Rolf Klein. Vögel sind – von
vielen von uns ohne wahrgenom-
men zu werden – zu den ständi-
gen Begleitern des Alttags gewor-
den. Aber nur Wenige können die
Frage: „Wer fliegt denn da?“ be-
antworten. Tiere zu kennen, be-
deutet, sich für sie bewusst auch
einzusetzen. Bernhard Grzimek
sagte: „Der Mensch schützt nur
die Tiere, die er kennt.“ In diesem
Sinne wird auch die Gartenwan-
derung dazu beitragen, nicht nur
die Artenkenntnisse zu verbes-
sern, sondern auch die ökologi-
schen Zusammenhänge in der
Natur besser zu verstehen. red

� Gebühr vier Euro, Treffpunkt
um zehn Uhr im Gartenbistro,
Dauer: bis zwölf Uhr. Infos und
Anmeldung bei der Tourist-Info,
Tel. (0 68 72) 9 01 81 00.

Auch diesen kleinen gefiederten
Freund können die Teilnehmer der
ornithologischen Wanderung in
Losheim am Sonntag kennen ler-
nen. FOTO: GEMEINDE

Ergebnisse des Energieausweises richtig entschlüsseln
Individuelle Beratung der Verbraucherzentrale in Merzig ermöglicht bessere Deutung der Farbenskala und Zahlenwerte 

erzig-Wadern. Seit 2009 ist er
verpflichtend: Bei Vermietung
oder Verkauf eines Wohngebäu-
des muss dem Mieter oder Käufer
auf Verlangen ein Energieaus-
weis vorgelegt werden. Das Bun-
desministerium für Verkehr, Bau
und Stadtentwicklung (BMVBS)
hat nun die „Evaluierung ausge-
stellter Energieausweise“ veröf-

fentlicht. Trotz der gesetzlichen
Verpflichtung liegt der Energie-
ausweis bei Vermietung oder Ver-
kauf häufig nicht vor. Soweit
Energieausweise vorliegen, gibt
es große Abweichungen der Er-
gebnisse. Diese sind unter ande-
rem davon abhängig, ob es sich
um einen Bedarfs- oder Ver-
brauchsausweis handelt. 

Ein wichtiges Resümee der Stu-
die: Für Laien ist es häufig
schwierig, die Ergebnisse eines
Energieausweises zu verstehen.
Beispielsweise führt die in dem
Ausweis enthaltene Farbskala zu
Missverständnissen. Die farbli-
che Darstellung von rot über gelb

bis grün soll das Bewertungser-
gebnis leicht erkennbar machen.
Aber die Werte können von den
Laien nicht richtig eingeschätzt
werden, da der grünliche Bereich
der Skala viel zu groß ist.

Die Tatsache, dass der Energie-
ausweis zehn Jahre lang gültig ist,
wirft die Frage auf, ob die Farben
dann immer noch an den gleichen
Stellen grün, gelb oder rot sind.
Neben der Farbskala sind auch
die Zahlenwerte angegeben, die
allerdings nur von Fachleuten ge-
deutet werden können.

Erste allgemeine Informatio-
nen zum Thema Energieausweis
kann man nachlesen auf der In-

ternetseite der Verbraucherzen-
trale www.vz-saar.de sowie auf
der Seite der Deutschen Energie-
agentur www.dena.de. Die im
Energieausweis empfohlenen
Maßnahmen zur energetischen
Verbesserung werden vielfach
nicht als hilfreich angesehen, da
sie zu pauschal sind. Die Verbrau-
cherzentrale rät daher, sich indi-
viduell beraten zu lassen.

Die Energieberater der Ver-
braucherzentrale helfen bei allen
Fragen rund um den Energieaus-
weis. Auf welchen Energieaus-
weis hat man als Käufer oder
Mieter Anspruch? Wie sind die
Ergebnisse des Energieausweises

zu interpretieren? Welche Mo-
dernisierungsmaßnahmen will
man angehen? Welche Förderun-
gen gibt es dafür?

Die Architekten und Ingenieu-
re informieren auch zu allen an-
deren Fragen des Energiesparens
und zeigen unterschiedliche Lö-
sungsmöglichkeiten auf. red

� In Merzig finden die Beratun-
gen in der Verbraucherberatungs-
stelle in der Bahnhofstraße 1
statt. Anmeldung unter Tel.
(0 68 61) 54 44.

Im Internet:
www.vz-saar.de

In Merzig berät die Verbraucher-
zentrale über den richtigen Um-
gang mit dem Energieausweis. Ih-
re Mitarbeiter helfen Laien dabei,
Farben und Ergebnisse zu deuten
und den ausgestellten Ausweis
richtig zu deuten.

Von SZ-Mitarbeiter
Peter Wagner

Mit den Mufflons per Du
Im Naherholungspark können Besucher einheimische Tiere und sogar einen weißen Hirsch beobachten 

Obersalbach. Es gibt Ausflugs-
ziele, die sich mit den Jahren
sozusagen abnutzen, man wird
ihrer müde. Umgekehrt ist es
mit dem 1973 eröffneten Natur-
park Kallenborn in Heusweiler-
Obersalbach. Die Besucher, die
schon einmal in dem zwölf Hek-
tar großen Naherholungspark
waren, kommen meist wieder.
Das Erlebnis ist nicht spektaku-
lär, die Zuneigung baut sich
langsam auf. Man wird hier auf
schwer erklärbare Weise mit

den Tieren vertraut. Damwild
und Mufflons, neuerdings auch
die seltene Thüringer Waldzie-
ge leben hier in großzügigen Ge-
hegen und verhalten sich ge-
genüber den Menschen freund-
lich und interessiert. Aber den
Starruhm genießt ein weißer
Hirsch, eine Laune der Natur,
der seit einigen Jahren zu den
Bewohnern zählt. Darüber hi-
naus sind einige Fasane (in der
Fasanerie) sowie auf dem Wei-
her unter anderem Stockenten
und das grünfüßige Teichhuhn
zu sehen. Im Winter, so versi-
chern die regelmäßigen Besu-
cher, lässt sich auch der Eisvo-
gel blicken. Angeln und Baden
ist nicht erlaubt, und so kann
mann sich gut vorstellen, dass
fünf Fischarten hier heimisch
geworden sind. Genauso wie die
Schildkröten, die Unbekannte
in dem Weiher ausgesetzt ha-

Der Naturpark Kallenborn bei
Obersalbach ist seinen Gästen
immer wieder ein Besuch wert.
Hier leben Damwild, Waldzie-
gen und Fasane. Der Park soll zu
einer „Arche“ für seltene Haus-
tierrassen werden. 

ben müssen. Die Verantwortli-
chen vom „Verein zur Förde-
rung der Naherholung und des
Naturschutzes Obersalbach“,
die hier mit viel Eifer ehren-

amtlich arbeiten, lassen die Tie-
re in ihrem Lebensraum gewäh-
ren. Ziel ist es, den Park zu einer
„Arche“ für seltene Haustier-
rassen aufzuwerten. 

Die Parklandschaft schmei-
chelt durch ihre abgestufte Ge-
ländeformation. Es gibt sogar
eine Schlucht über einen Quell-
bach des Obersalbach, die ge-
fahrlos über eine Brücke zu
überqueren ist. Umgestürzte,
vermooste Bäume sorgen für ei-
nen bizarren Anblick. Ganz neu
hergerichtet auf einer Anhöhe
wurde eine Wassertretanlage
des Kneipp-Vereins. Und Kin-
der schwärmen von dem großen
Spielplatz, der direkt am „Haus
Kallenborn“ liegt. Der massive
Holzbau entstand 1983. Hier
werden Feste gefeiert, mitt-
wochnachmittags und sonntags
von 9.30 bis 18 Uhr wird Gast-
ronomie betrieben, werden Be-
sucher mit Kleinigkeiten aus
der Küche, mit Kaffee, Kuchen
oder Bier vom Fass bewirtet.
Die Erlöse fließen wieder in den
Park, der ganzjährig ohne Ein-

tritt geöffnet ist. Die Wände des
„Hauses Kallenborn“ werden
übrigens von präparierten Tie-
ren geziert, die hier zu Lebzei-
ten daheim waren, sogar einem
90 Zentimeter langen Hecht. 

Der Nachteil ist vielleicht
auch der Vorteil: Es gibt so gut
wie keine Parkplätze am stillen
Park.

Autos stellen die Besucher in
der Dorfmitte ab und gehen ein
paar Hundert Meter, nicht ohne
einen Blick auf die und in die Fi-
lialkirche Maria Königin zu
werfen. Der Sakralbau besitzt
Fenster des weltbekannten
Glaskünstlers Brian Clarke. 

www.
saarbruecker-zeitung.de/
saarland-neu-entdecken

www.
naturpark-kal lenborn.de

Verhalten sich dem Besucher gegenüber freundlich und interessiert: Mufflons, eine Unterart des Wildschafs, leben im Naturpark Kallenborn. FOTO: ANDREAS ENGEL

Holger
Gettmann
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